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Kraus Ltd. im Dienst der Wissenschaft 
Ankündigung einer international bedeutenden Neuerscheinung des liechtensteinischen Verlags-Unternehmens für Juni 1968 

Neue Perspektiven eröffnen sich durch die 
Anwendung elektronischer Datenverarbeitung 
auf dem Gebiet der Bibliographie, dank einem 
mutigen Wagnis des italienischen Zentrums 
für bibliographische Informationen. Das Zen
trum sah sich vor  einigen Jahren vor  der im
mer dringenderen Notwendigkeit, ein Ver
zeichnis aller im modernen Italien erschiene
nen Bücher zu schaffen — eine fast unüber
sehbare Aufgabe, Und doch sind 'heute Wissen
schaft und Forschung ohne derartige National-
hibliographien undenkbar. Nun kündet die 
Kraus Reprint Limited (Nendeln) das Erscheinen 
dieses langentbehrlen, riesigen Werkes an, un
ter dem Titel, Catalogo Cumulativo 1886-1957 
(oder kurz CUBI). 

Dem römischen Zentrum stand zu seiner Ar
beit eine hervorragende Grundlage zur Verfü
gung: von 1886-1957 erschien, herausgegeben 
von der Naliona'lbibliothek in  Florenz, das Bol-
lettino delle PubMcazioni Italiane. Das Bollet-
tino teilte laufend alle italienischen Neuer
scheinungen mit, geordnet nach Sachgebieten. 
Gerade durch diesen einstigen Vorteil ist das 
Bollettino 'heute zu umständlich geworden für 

von 
Das liechtensteinische Verlagsunternehmen 

Kraus Reprint Ltd. in Nendeln, das schon durch 
verschiedene interessante Publikationen inter
national von sich reden machte, kündigt die 
Herausgabe eines 40 Bände und 700 000 Buch
titel umfassenden Verzeichnisses der italieni
schen Bibliographie der letzten 72 Jahre an. 
Das Aufsehen erregende Werk wird als Ge
samtausgabe voraussichtlich im Juni dieses 
Jahres bereitstehen. Lesen Sie dazu unseren 
Bericht auf Seite 1. 

* 
Unsere Mitarbeiterin Elisabeth Nipp (Zürich) 

besuchte am 21. Januar die Generalversamm
lung des Liechtensteiner Vereins Zürich, der in
zwischen über 100 Mitglieder zählt. Bei den fäl
ligen Neuwahlen des Vorstandes wurde auch 
der verdiente Vereinspräsident Jakob Nägele 
einhellig in seinem Amt bestätigt (Seite 1). 

* 
Nach den neuesten statistischen Ermittlungen 

gibt es in Liechtenstein mehr als 4000 Telefon-
Hauptanschlüsse und weit über 7000 Sprech
stellen. Weitere, aufschlussreiche Zahlen über 
das Fernsehen und die Radiohörer in unserem 
Lande finden Sie auf Seite 2 im Inlandteil, wo  
auch über die Nendler «Gitzi-Kilbe» vom ver
gangenen Wochenende ausführlich berichtet 
wird. 

* 
Unsere Sportfreunde informieren wir heute 

mit dem Sportkaleidoskop und anderen Meldun
gen auf Seite 5. Die letzten Berichte über das 
Geschehen in der Welt finden Sie auf Seite 8 
und eine Bilanz der Unfälle auf Seite 4. 

* 
Wir weisen unsere geschätzten Mitarbeiter 

und Inserenten schon heute darauf hin, dass 
unsere Zeitung in der  kommenden Woche nur 
dreimal, am Dienstag, Mittwoch und Samstag 
ersaheint. Wegen des Feiertages Maria Licht-
mess am Freitag, 2. Februar, erfolgt die Druck
legung der Wochenendausgabe sohon am Don
nerstag. 

* 
Die sohlechte Witterung mit Schneefällen bis 

in  die Niederungen hallt auch heute an. Die 
Temperaturen schwanken zwischen minus drei 
und plus zwei Grad. In den Bergen etwas kälter. 

Liechtensteinische 
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den täglichen Gebrauch. Ueberdies sind die  
meisten Jahrgänge kaum mehr zu finden. 

So drängte sich die einheitliche Alphabetisie
rung der aberhunderte von Einzelverzeichnis
sen des Bollettino auf — und als praktische 
Lösung, ein so umfangreiches und doch eiliges 
Projekt durchzuführen, die elektronische Da
tenverarbeitung. Dadurch ist es gelungen, in
nerhalb von kaum mehr als zwei Jahren eine 
Aufgabe zu vollenden, die sonst — wäre sie 
j e  durchgeführt worden — Jahrzehnte bean
sprucht hätte.  

Die IBM Rom ha t  in Zusammenarbeit mit 
dem italienischen Zentrum nach monatelangen 
Proben und strenger Kritik ein Programm auf
gestellt, um die 700 000 Buahtitel der 72 Jahr
gänge in ein einziges Alphabet zu ordnen. Es 
lohnt sich, einen Blick auf dieses Alphabet zu 
werfen, das in absoluter Logik aufgebaut ist 
und  vielleicht gerade deshalb Besonderheiten 
aufweist, die den Benutzer des CUBI erst wun
dern werden. 

Der Computer verlangt eine genaue Interpre
tation jedes Zeichens und weist überdies ein 

Minimum typographischer Unterscheidungen 
auf — keine Kleinbuchstaben, keine Schrift
grade, keine römischen Zahlen. Sein Alphabet, 
wie es schliesslich für den CUBI festgelegt 
wurde, umfasst 26 Grossbuahstaben von A-Z, 
Wortzwischenräume, die Ziffern 0-9. Apostro
phe und eckige Klammern zählen wie Wort
zwischenräume; Interpunktion sowie Vermer
k e  in runden Klammern werden im Alphabet 
nicht berücksichtigt. Nach diesen Gesichts
punkten ist eine logische automatische Ord
nung der «Ordnungszeile» nach den ersten ein
hundert Positionen möglich. 

Der Computer übernimmt buchstäblich alles, 
wie die Vorlage es enthält und ordnet mit un
bestechlicher Exaktheit. So list es möglich, dass 
Werke gleichnamiger Autoren durcheinander 
aufgeführt .sind; oder dass ein Autor, wie etwa 
Leonardo da Vinci, an zwei Stellen zu suchen 
ist. Dies lernt der moderne Benutzer sehr 
schnell, vorbereitet durch die einleitende «Le
seanweisung». 

Das Werk  wird im Juni  1968 bei dem Ver
lag Kraus Reprint Limited 'in Liechtenstein er-

Tribüne der 
^Meinung 

Mauren: Wenn zwei das Gleiche tun 
Die Gemeinde Mauren ha t  seinerzeit in 

Scthaanwald ein grosses Stück Land (das 
Gsteuengut) gekauft und mit sehr hohen Ko
sten für den Eigenheimbau von Maurer Bür
gern erschliessen lassen. Vor  einigen Monaten 
wurde nun so ein fertiggestelltes Eigenheim 
von einem Maurer Geschäftsmann erworben 
und an  einen Ausländer weiterverkauft. Als 
die Gemeinde im Haberwald das Gleiche tun 
und für die Gemeinde daraus noch einige er-
hehliiche finanzielle Vorteile erzielen wollte, 
fand eine Stimmensammflung statt, wodurch die 
Verkaufs- und Sanierungspäne des Haberwal
des aufgegeben werden mussten. Die Tatsache, 
dass der Verkauf eines Eigenheimes, das auf 
einem von der Gemeinde für ihre Bürger er
schlossenen Grundstück steht, an einen Nicht-
Lieahtensteiner gesetzlich möglich war, deutet  
darauf hin, daiss unsere Bodenstatuten irgend
wo eine empfindliche Lücke aufweisen. Hier 
wäre eine Stimmensammlung und eine Neu
fassung 'der Vorschriften mindestens so zu be-
grüssen wie im Zusammenhang mit dem «Ha
berwald». (fr.) 

scheinen, 40 stattliche Leinenbände. Der Com
puter ha t  das Print-out bereits fertiggestellt. 
Trotz seiner ungeheuren Schreibgeschwindig
keit benötigte allein das Ausschreiben der 
20 000 zweispaltigen Seiten, welche als Manus
kript verwendet werden, drei Arbeitswochen. 

Zum Schluss sei darauf hingewiesen, dass 
sich d ie  Möglichkeiten hiermit nicht erschöp
fen. In dem vorliegenden Fall erlaubt das Pro
gramm weitere Auswertungen des gespeicher
ten Materials — etwa die Erstellung von Spe-
zialbibliographien nach Fachgebieten wie Mu
sik oder Philosophie. 

«Der hohen Regierung weit voraus...» 
Unsere Mitarbeiterin Elisabeth Nipp bei der Generalversammlung des Liechtensteiner Vereins in Zürich 

Eigentlich war es keine «richtige» General
versammlung, was da  am 21. Januar  im Gesel-
lenihaus Wolfbach stattfand. Warum? Präsident 
Nägele, genannt «Jack», hat  das Fiakerlied 
nicht gesungen — und das gehört doch dazu! 
Sonst ging alles mit rechten (und recht leb
haften) Dingen zu. Diejenigen welche die letz
t e  Monatsversammiung, verbunden mit einer 
Weihnachtsfeier, «geschwänzt» hatten, konnten 
nun  beim Verlesen des Protokolls hören, was 
sie verpasst haben (nämlich eine reizende, in
time Zusammenkunft mit Christbaum und al
lem was dazu gehört — dm Beisein von 4 «Drei-
käsehochen»). Zwölf Kinder von Vereinsmit-
gliedern bekamen ihr Päckchen per Post. Im 
Vorjahr waren es fast dreimal mehr und das 
schwindende Interesse unserer Wohlstandskin
der  betrübt den sich unermüdlich einsetzenden 
Präsidenten fast so sehr, wie e r  sich über die 
PTT und den Feind Nr. 1 ärgert. «Die PTT hat, 
was  den Transport der Einladungen zur Mo
natsversammlung betrifft, seit 2 Jahren Auf
schläge von 400 Prozent vorgenommen — und 
Feind Nr. 1 des Vereinslebens ist der Flimmer
kasten, das Fernsehen!» ereiferte sich Präsident 
Nägele. 

Wenden wir uns Erfreulicherem zu. Die Ju
gend hat mäahtig aufgeholt im Liechtenstei
ner-Verein, der momentan 106 Mitglieder zählt. 
Auch diesen Monat konnten j e  ein weiblicher 
und männlicher Neuling in die Garde der  Jun
gen und in den Verein aufgenommen werden. 
Und unser ewig junger, immer lustiger Franz 
Nigg? Der h a t  vor ein paar  Wochen sein neun
zigstes Lebensjahr erfüllt und wird 1968 ein 
weiteres Jubiläum, das der 40jährigen Mit
gliedschaft, feiern. (Eigentlich das der 50jähri-
gen, aber nach der ersten Gründung war  der 
Verein vorübergehend eingegangen.) Unser 
«guat, a l t  Franz», wurde denn auch ganz spe
ziell geehrt. Mit ihm einige der ältesten Mit
glieder, wobei es noch betreffend des «Wie 
lange sdhon» zu heftigen, Heiterkeit auslösen
d e n  Disputen kam. Sehr anregende, fruchtbare 

Diskussionen gab es auah rund um die «Mit
teilungen aus der Heimat». Regierungsrat 
Oehri, der offizielle Vertreter unserer Landes
regierung, stellte sich liebenswürdigerweise 
zur Beantwortung von Fragen zur Verfügung, 
was ausgiebig benützt wurde. Vorhergehend 
hatte er über die besonderen Probleme zum So
zialabkommen mit Oesterreich (Grenzgänger) 
und hauptsächlich über Bauvorhaben (Strassen, 
Brücken, Collegium, Post) orientiert. Die Frage, 
die mir auf der Zunge brannte («Wie steht's 
mit dem Spitalbau?») schluckte ich resignie
rend hinunter, denn d a  reckten noch s o  viele 
andere den Fragefinger in die Höhe . . .  Fragen 
zum Radio- und Fernsehwesen wurden erör
tert, Fragen über die Briefmarken-Einnahmen 
prozentual zu den Gesamteinnahmen des Lan
des, Bürgerrechtsfragen, usw., usf. An  jeder 
Generalversammlung gibt es Wahlen. Diese 
hier gingen reibungslos vonstatten — obwohl 
der Vorstand in globo zurücktrat. Präsident 
Jakob Nägele wurde, was  allen dm voraus klar 
war, einstimmig wiedergewähl t . . .  unter dem 
Motto «einen Bessern findst du nicht». Die Be
setzung der übrigen Posten veranlasste dann 
Jakob Nägele zur Zwischenbemerkung, es  
komme bald so heraus wie in der hohen Re
gierung: alles Unter länder! . . .  Womit bewie
sen ist, dass selbst die langweiligen Traktan-
den mit Humor bewältigt werden können. Na
türlich gibt es auch im Vereinsleben Trauri
ges zu beriahten — wie den Tod unserer lieben, 
treuen Anna Blond, das Ableben von nahen 
Angehörigen dieses oder jenes Vereinsmitglie-
des und dann — dm Jaihresrückblick des Vize-
Präsidenten — die unerfreuliche Weltpolitik. 
In diesem Bericht gab e s  allerdings auch von  
unvergesslich Schönem (Hochzeit des Erbprin
zen) und Erfreulichem zu erzählen. Zu letzte
rem gehören der  in jeder Hinsicht gelungene 
Heimatabend im November und die diversen 
Unternehmungen der  Jung-Liechtensteiner wie 
Erlanger-Party, Reinhilde-Fundue-Party (beide 
im «Ländle»!), Mehlsuppe bei Tony, Kegeln 

und gemeinsames Schlittschuhlaufen (jeden 
Dienstagabend im Dolder) und  natürlich auch 
der schöne Vereinsausflug im Frütosommer. 

Vom Wählen und  Diskutieren bekommt man 
Hunger und das traditionelle Schüblig-Bankett 
wird jeweils von den meisten in der  zweiten 
Hälfte des Nachmittags ungeduldig herbeige
sehnt. Am Abend gab's dann Spiel und Tanz 
im Ueberfluss. Präsident Nägele war  es, einer 
Indisposition wegen diesmal nicht vergönnt, 
mit seinem Lied d e n  ScMusspunkt uniter den 
Abend, bzw. die Generalversammlung zu set
zen. Möge er dafür 'hier nochmals zitiert sein. 
— In der Diskussion mit dem Herrn Regie
rungsrat war  auch d ie  Frage nach dem Liech
tensteiner Bürgerrecht der mit einem Auslän
der verheirateten Liechtensteinerin gestellt 
worden. (Sie verliert es in jedem Fall) Jack  
Nägeles Kommentar dazu: «Wir im Verein sind 
da  der Regierung weit  v o r a u s . . .  Wir  nehmen 
jede gebürtige Liechtensteinerin auf — sei sie 
nun mit einem Russen, Italiener, Türken oder 
Jugoslawen verhe i ra te t . . .  und geben ihr erst 
noch das  Stimmrecht!» 

Frankfurter Allgemeine Zeitung, Frankfurt 
11. Januar 1968 

Die Contracta hat einen Käufer gefunden 
Contracta GmbH u. Co. KG, Stuttgart/Euroland 

AG, Vaduz. Die Suche nach einem Partner (FAZ 
vom 22. September) hat jetzt zum Vorvertrag mit 
einer grossen amerikanischen Grundstückgesell
schaft geführt, die die Mehrheit an der Unterneh
mensgruppe erwerben will. Der Name wird vom 
Geschäftsführer und Mitinhaber Rudolf Ratzel noch 
nicht genannt. Ratzel hat die Anlehnung an ein 
grosses kapitalkräftiges Unternehmen gesucht, weil 
die Immobilien- und Bauträgergesellschaft vor im
mer grössere Finanzierungsaufgaben gestellt wird. 
Euroland/Contracta gehört zu den grössten euro
päischen Ferienhäuser-Erbauernj ganze Landstriche 


